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Berlin den 20. Septbr. Seine Majeſtaͤt der 
König haben dem General Lieutenant und Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten Sr. Majeftät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Grafen von Benckendorff, den Schwar⸗ 
N Adler⸗Orden, dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Staats— 

ath Poſen den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
und dem Landrath von Wedell⸗Parlow zu Au: 
e den St. Johanniter» Orden zu verleihen 

eruht. 
x Se. Majeſtät der König baben dem evangeli⸗ 
ſchen Viſchof, Dr. Dräſecke zu Magdeburg, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen geruht. 2 f a 

Se. Majeftät der König haben dem evangeli⸗ 
ſchen Pfarrer S chmoͤlder zu Soeſt und dem Buͤr⸗ 
germeifter Goͤcker zu Petershagen, im Regierungs⸗ 
Bezirk Minden, den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen geruht. ane 

Des Königs Majeſtät haben den Landgerichts⸗ 
Math Aſchenborn zu Naumburg zum Juſtiz⸗Ratb 
und Mitglied des Stadtgerichts zu Potsdam, den 
Stadtgerichts⸗Direktor Riemann zu Prenzlau das 
gegen zum Rath bei dem Landgerichte zu Naum⸗ 
burg zu ernennen geruht. a 


Des Königs Majeftät haben den Lande und 


Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Bene in Bochum zum Juſtiz⸗ 
Rath zu ernennen geruht. 2 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Bro m⸗ 
berg iſt der Kandidat Gottfried Daniel Friedrich 
Ludwig Mellin zum Pfarr⸗Adjunkt bei der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Koronowo ernannt worden. 


JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin 
Albrecht ſind von Magdeburg hier eingetroffen. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Miniſter des Innern für Handels- und Gewers 
be⸗Angelegenheiten, von Schuckmann, iſt aus 
Schleſten, Se. Excellenz der General der Infante⸗ 
rie und kommandirende General des IVien Armee⸗ 
Corps, von Jagow, von Magdeburg, Se. Exe. 
der General-Lieutenant, Gouverneur des Fuͤrſten⸗ 
thums Neuchatel und Kommandeur der 15. Divi⸗ 
ſion, von Pfuel, von Magdeburg, Se. Durchl. 
der Generale Major und Kommandeur der 15. Ka⸗ 
vallerie-Brigade, Prinz Gtorge zu Heſſen⸗Kaſ⸗ 
ſel, von Frankfurt a. d. O., der General-Major 
und Kommandeur der 3, Kavallerie-Brigade, von 
Sandrart, von Stettin, Se. Excellenz der Kaiſ. 
Ruſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am hieſigen Hofe, von Ribeaupierre, von 
Dresden, und der General: Major à la Suite Sr. 
Majeftät des Kaiſers von Rußland, von Manfus 
roff, von Magdeburg hier angekommen. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Direk⸗ 
tor des Militair⸗Oekonomie⸗Departements im Konigl. 
Kriegs⸗Miniſterium, Kohn von Jaski, iſt nach 
Preußen, und der dies ſeitige außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter am Koͤnigl. Daͤniſchen 
Hofe, Graf von Raczynski, nach Kopenhagen 
abgereiſt. 


—— a ar 


1A un S I a n d 


; Frankreich. b 
Paris den 12. Sept. Die Tribune behauptet, 
die Regierung gehe ernſtlich mit dem Plane der Auf⸗ 
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löſung der Deputirten⸗Kammer um. „Die doktri⸗ 
naire Partei“, ſagt dieſes Blatt unter Anderm, „will 
durchaus Recht behalten. Nicht ohne Abſicht hat 
Herr Guizot den König auf einem Theile feiner Reiſe 
begleitet. Die Huldigungen der Beamten Belt, die 
man dem Monarchen auf feinem Wege vorbereitet 
hat, ſind geeignet, ihn auf ſeinen früheren Beſchluß 
zuruͤckzuführen.“ 

Die legitimiſtiſchen Blatter melden, die Herzogin 
von Berry ſei bei ihrer Ankunft in Florenz mit Ju⸗ 
bel empfangen worden; die liberalen Dppofitiongs 
Blatter wollen hingegen wiſſen, die Toskaniſche Mes 
gierung babe der Prinzeſſin einen laͤngern Aufent⸗ 
halt in Florenz unterſagt. 

Vorgeſtern wurden von dem Miniſterium des In⸗ 
* mehrere geheime Agenten nach der Vendee abs 

ondt. 8 
1 Die Magiſtrate von la Croix⸗Rouſſe und la Gull⸗ 
Iotiere, den beiden Vorſtaͤdten von Lyon, haben die 
ihnen unter den lockendſten Bedingungen vorgeſchla⸗ 
gene Vereinigung mit der Stadt einſtimmig zurüͤck⸗ 
gewieſen, ? 

Der Courier frangais äußert fiber die Reife des 
Königs; „Die Reife Ludwig Philipps ift fo gut wie 
beeudigt, ohne etwas Anderes hervorgebracht zu ha⸗ 
ben, als Reden, wie man deren unter der Reſtau⸗ 
ration hielt und Lobhudeleien in den migiſteriellen 
Blattern, die ebenfalls ganz nach dem Mufter der⸗ 
jenigen gedrechſelt find, die uns die Reſtauration im 
Moniteùr binterlaſſen hat. Der mit fo großer Sorg⸗ 
falt geſchilderte und übertriebene Enthufiasmus iſt 
in Rauch aufgegangen, und die Orts⸗Behörden wer⸗ 
den bald die Koſten zu berechnen haben, welche die 
Feſtlichkeiten den Städten verurfacht. Der politiſche 
8 den man der Reiſe nach Cherbourg unters 
egte, iſt in Folge des ſchlechten Wetters fehlgeſchla⸗ 
gen. Die Evolutionen der Engliſchen Jachten, das 
Zuſtrömen einer Menge vornehmer Engländer ſoll⸗ 
teu, ſo ſagte man, Die vertraute Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Großbritannien darthun und 
der Zuſammenkunft der Nordiſchen Monarchen ge⸗ 
wiffernragen zum Eegengewicht dienen; das ſchlechte 
Wetter bat dies aber nicht geſtattet. Hatten viel⸗ 
leicht zwei Worte, die der König in feine Anrede an 
die Nationak-Garde von Caen einfließen ließ und die 
in allen Reden porkommen, die er in den erſten 
ſechs Monaten nach feiner Thronbeſteigung gehalten, 
den ar jene Lücke zu ergänzen? Wir meinen 
die 
fiziellen Reden, ſeitdem es 
daß die Regierung in gutem Vernehmen mit den 
fremden Maͤchten ſtehe, ganz verſchwunden waren, 
und jetzt in der vom Koͤnig in Caen gehaltenen Rede 
wieder zum Vorſchein gekommen find,“ 

Civigen Blättern zufolge, wollen die hieſigen Le⸗ 
gitimiſten dem Herzoge von Bordeaux zu feiner Voll⸗ 
jährigkeit einen mit Brillanten beſetzten Degen und 


für ausgemacht galt, 


bete Jemappes und Valmp, die aus den of⸗ 


ein Paar goldene Sporen zum Geſchenk machen; 
über die dem Prinzen bei dieſer Gelegenheit zu über: 
reichende Adreſſe ſind ſie noch nicht einig, und wol⸗ 
len ven Vicomte von Chateaubriand um Abfaſſung 


einer ſolchen erſuchen. 


Es wandern ſehr viele Legitimiſten nach Prag aus; 


von den aͤrmeren unternehmen ſehr viele dieſe Reiſe 


zu Fuß. N 3 5 

General Trezel iſt mittelſt telegraphiſcher Depeſche 
nach Paris berufen, ſo daß die Expedition nach Bus 
gia aufgehoben zu ſeyn ſcheint. 5 

Zu Livorno iſt ein Amerikaner aus Newyork, Hr. 
James Jen . . y, verhaftet worden; man glaubt, 
wegen politiſcher Gründe, 

Paris den 13. September. Der Konig und die 
Königl. Familie find geſtern Abend um 8 Uhr von 
ihrer Reife nach Cherbourg wieder bier eingetroffen. 

Das miniſterielle Abendblatt erklaͤrt die von dem 

essager gegebene Erzählung von einer Unterredung 
zwiſchen dem Könige und der Herzogin von Bra⸗ 
ganza für vollkommen ungegruͤndet. 

Galignani' Messenger meldet: „Der Marquis 
v. Loulé und ſeine Gemahlin, die Infantin Donna 
Anna von Portugal, ſind, wie wir vernehmen, ge⸗ 
ſtern von hier nach Boulogne abgereiſt, wo ein Paz 
fetboot fie erwartet, um fie nach Liſſabon zu brin- 
gen. Die Nachricht, daß der Marquis noch einige 
Zeit in Frankreich bleiben werde, um gewiſſe, mit 
der Regierung eröffnete Unterhandlungen fortzufüh⸗ 
ren, war alſo falſch. Die Herzogin v. Palmella, 
die Familie des Generals Saldanha und mehrere 
andere Portugieſen, denen Plaͤtze auf jenem Packet⸗ 
boot eingeräumt waren, find ebenfalls nach Bote 
logne abgereiſt.“ 

Der Messager erzählt mit einer Menge von Der 
tails, daß eine Partie zwiſchen dem Herzoge von 
Leuchtenberg und der Königin Donna Maria bes 
ſchloſſen worden und daß. die diesſeitige Regierung, 
deren Plan zu einer Heirath zwiſchen dem Herzoge 
von Nemours und der jungen Koͤnigin dadurch ver⸗ 
eitelt worden, davon Anlaß genommen habe, den 
Herzog von Leuchtenberg, der aus Italien über 
Straßburg nach Frankreich gekommen war, aus 
dem Lande zu verweiſen und die Herzogin von Bra⸗ 
ganza, fo wie die Königin Donna Maria, vor ihrer 
Abreife nach England mit großer Kälte zu behan⸗ 


deln. N f 
N Portugal 5 
Liſſabon den 2. Auguſt. Die hieſige Cro⸗ 
nica vom 23. d. M. enthaͤlt eine offizielle Mitthei⸗ 
lung von dem oberſten Magiſtrats⸗Beamten der 
Stadt Beja in Alemtejo, worin diefer meldet, daß 
er auf die Nachricht, es habe ſich zu Ourique ein 
Öuerille- Corps von ungefähr 1000 Mann geſam⸗ 
melt, am 14. ſich mit ſaͤmmtlichen zu ſeiner Verfü⸗ 
gung fichenden Streitkraͤften nebſt einem Corps 
conſtitutioneller Freiwilligen, die kurz vorher von 
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Liſſabon aus zu ihm geſtoßen waren, dorthin bege⸗ 
ei und es gane in die Flucht geſchlagen habe, 
nachdem er denſelben 30 Mann getoͤdtet und 17 
ngen genommen. 5 3 
ee en letzten Zuſtand der Dinge in Portugal 
enthalten die Times inihren Privat⸗Korreſpondenzen 
aus Liſſabon vom 26. Auguſt noch folgende naͤ⸗ 
bere Details: „Die bedeutenden Huͤlfsmiktel, wel⸗ 
che Liſſabon beſitzt, werden jetzt ſammtlich aufgebo⸗ 
ten, um die Hauptſtadt, eben 0 wie Porto, mit Ver⸗ 
theidigungswerken und Redouten zu umgeben. Viele 
Tauſende von Menſchen ſind an dieſen Arbeiten be⸗ 
ſchaͤftigt; man hat einige Forts errichtet, die bereits 
mit Artillerie beſetzt ſind, und der Herzog von Bra⸗ 
ganza läßt ſich täglich ſchon früh um 2725 unter 
den Arbeitern blicken und ſcheint einen Theil ſeiner 
natürlichen Lebendigkeit auf dieſelben zu uͤbertragen. 
Geſtern ift General Saldanha mit zwei Dampfbo⸗ 
ten und einigen anderen kleinen Fahrzeugen „ wor⸗ 
auf ſich das J. Jaͤger⸗ und das 15. Infanterie⸗Re⸗ 
giment, zuſammen etwa 1000 Mann von der Por⸗ 
toer Garniſon, befanden, von Porto hier eingetrof⸗ 
fen; der größere Theil der in Porto zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Truppen ſoll binnen Kurzem auch noch nach⸗ 
folgen. Die Belagerungs-Armee von Porto ift.in 
Eſtremadura eingeruͤckt und hat ſich mit der ehema⸗ 
ligen Garniſon von Liſſabon und den Streitkraͤften, 
welche den Visconde von Molellos auf ſeiner Flucht 
aus dem Suͤden begleiteten, vereinigt, ſo daß ſich 
dieſe ganze Macht jetzt auf 15 — 20,000 Mann be⸗ 
laufen ſoll, die jedoch größtentheils ſchlecht geklei⸗ 
det und beſchut und ſehr entmuthigt find. Dieſe 
Streitkräfte ziehen ſich von Obidos und Caldas bis 
Santarem und von da über den Tajo bis Samora 
und Salvaterra zehn Leguas von Liſfabon. Im 
Norden ſind ſie uns noch etwas ferner, aber ſie 
ſtreifen fortwährend umher und bleiben nirgends 
lange ſtehen. Aus allen eingezogenen Nachrichten 
geht hervor, daß der Feind nicht die Abſicht hat, 
die Hauptſtadt ſo bald einzuſchließen, ſondern viel⸗ 
mehr, ſich die beiden feſten Poſitionen am Tajo, 
Abrantes und Santarem, zu ſichern und ſo den 
fruͤchtbarſten Theil von Alemtejo zu behaupten.“ 
Die Madrider Hof⸗Zeitung enthaͤlt fol⸗ 
gende Korreſpondenz⸗ Mittheilungen: „Faro den 
„ Auguſt. Die ganze Bevölkerung Algarbiens 
cht unter den Waffen und führt einen furchtbaren 
Krieg gegen die Eindringlinge. Sogar diejenigen, 
die Anfangs fuͤr die Partei der Donna Maria wa⸗ 
ren, haben ſich wegen der von den Fremdlingen 
die faſt die ganze Streitmacht der Villaflorſchen 
iviſion bildeten) veruͤbten Raͤubereien und Aus⸗ 
ſchweifungen gegen fie, erklärt. Der hieſige Platz, 
wo ſich faſt alle Truppen Dom Pedros in Algar⸗ 
den concentrirt haben, wird von den Guerillas 
„ Miguels ſo blokirt, daß die Einwohner ſich nicht 
50 Schritte weit vor die Thore wagen dürfen; dafe 


ſelbe ift in Olhaon der Fall. Am Abend des 2. 
wurde hier die Aufbebung der Belagerung von 
Porto durch eine Erleuchtung gefeiert; gleichzeitig 
ſahen wir aber eine traurige Flumination, indem 
in Olbas eine Feuersbrunſt ausgebrochen war, die 
durch ein lebhaftes, von 11 Uhr Morgens bis 11 
Uhr Abends dauerndes Gefecht veranlaßt war, in 
Folge deſſen die Pedroiſten den Beſitz des Platzes 
ihren Gegnern uͤberloſſen mußten. Am folgenden 
Tage gingen 300 Ausländer von hier dahin ab und 
kehrten, da die Guerilla's ſich bereits zuruͤckgezogen 
hatten, ſchon am 22. Morgens um 10 Uhr nach 
ihrem hieſigen Gauplquartter zurück.“ 5 


PB i eien 

Madrid den 3. September. Der Infant Don 
Francisco de Paula iſt mit ſeiner Familie vorge⸗ 
fern aus San⸗Sebaſtian hierher zurückgekehrt und 
ſtattete ſogleich nach ſeiner Ankunft dem Koͤnige und 
der Koͤnigin einen Beſuch ab. 

Einem Berichte des General⸗Capitäns von Anz 
daluſien vom 28. v. M. zufolge, war der Geſund⸗ 
heits-Zuſtand dieſer Provinz vollkommen befriedi⸗ 
gend bis auf die Stadt Huelva, in welcher vom 23. 
bis zum 26. v. Mts. 45 Perfonen an der Cholera 
erkrankt und 15 geſtorben waren. Das Geruͤcht 
von dem Ausbruche der Cholera in Sevilla hat ſich 
nicht beſtaͤtigt. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Prag den 15. September. Aus Münchens 
gräß find unterm vorgeſtrigen Datum über die 
dort ſtattfindende Vereinigung Hoher Häupter fol⸗ 
gende Nachrichten hier eingegangen: Der am 10. 
September um 1 Uhr in zoͤrlitz angekommene 
Kaifer von Rußland legte die zehn Meilen betra⸗ 
gende Strecke von Goͤrlitz nach Münchengräß auf 
der in dieſem Jahre fertig gewordenen ſchoͤnen Ges 
birgs⸗Straße in ſechs Stunden zurück und traf um 
halb 8 Uhr Abends im Schloffe zu Muͤnchengraͤtz 
ein. Se. Majeftät unſer Kailer war dem Ruſſi⸗ 
ſchen Monarchen in der Richtung von Liebenau 
entgegengefohren und beide Souveraine langten in 
dem ſechsſpaͤnnigen Wagen unſers Kaiſers an. Hun⸗ 
dert und ein Kanonenſchüͤſſe und ein ſtark beſetztes 
militaͤriſches Muſik⸗Corps verkündigten die Ankunft 
Ihrer Majeſtaͤten. Ihre Majeftät die Kaiſerin 
nebſt dem Großherzoge und der Großherzogin von 
Sachſen⸗ Weimar empfingen die beiden Kaiſer auf 
der Treppe. Dieſe Erlauchte Verſammlung iſt ſeit⸗ 
dem durch die in der Nacht vom 13. auf den 12. 
erfolgte Ankunft Sr. Königl. Hoheit des Kronprin⸗ 
gen von Preußen vermehrt worden. Die Aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften bewohnen das Graͤflich Wald⸗ 
ſteinſche Schloß, und ſpeiſen taͤglich zuſammen mit 
einer Anzahl zur Tafel geladener Gäſte. Abends 
verſammelt man ſich gewöhnlich bei Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin. In dem Schloß⸗Theatder gab geſtern 
die von Prag hierher berufene Schauſpicler⸗Geſell⸗ 
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ſchaft eine gelungene Vorſtellung. Sonntag wird 
eine Oper und Dienftag abermals ein Luſtſpiel auf⸗ 
gefuhrt werden. Die Anweſenheit der Hohen Haͤup⸗ 
ter hat natürlich die Gegenwart eines zahlreichen 
Hofſtaates und viclerrangefehenen Staats- und Ge⸗ 
ſchaͤftsmaͤnner zur Folge. N Un 

Wien den 14. Sestember. In Skutari ers 
wartete man nach den neueſten Briefen mit Unge⸗ 
duld das Reſultat der nach Konſtantinopel abgeſchick⸗ 
ten Deputation, man glaubte, daß dieſelbe, welche 
dem Sultan neben der Bitte um Abberufung des 
Namik Paſcha zugleich die um Wiedereinſetzung 
Muſtapha Paſchas zu Fuͤßen legen ſoll, bis zum 
27. Auguſt in dieſer Hauptſtadt eingetroffen ſeyn 
duͤrfte und hoffte deswegen auf baldige Entſcheidung. 
Bis dahin beſteht ein jedoch nicht foͤrmlicher Waf⸗ 
fenftillftand zwiſchen der Garniſon der Citadelle 
und den Einwohnern der Stadt und des Landes, 
und je nachdem jene Entſcheidung nun lautet, wird 
Albanien entweder von Neuem der Schauplatz blu⸗ 
tiger Scenen werden, oder die Ruhe daſelbſt gaͤnz⸗ 
lich hergeſtellt ſeyũ n. Ates 

It a Hit.. 

Die „Augsburger Abendzeitung“ ſchreibt von der 
Italieniſchen Gränze vom 4. Sept.: Die Aus 
zahl der Truppen, welche ſich bei Mantua ſammeln, 
wird durch den täglich neuen Zuwachs immer dedeu⸗ 
tender. Es wird hier das größte Uebungs-Lager, 
das vielleicht je exiſtirt hat, geſchlagen werden, in⸗ 
dem gegen 90,060 Mann mit 300 Kanonen da zu⸗ 
ſammenkommen. Von der Kavallerie können nur 
4 Regimenter Theil nehmen, theils wegen Mangel 
an Futter, theils wegen nicht geeigneten Terrains. 
— An den Feſtungswerken von Verona arbeiten 
täglich 000 Soldaten. 

Turin den 5. September. Geſtern verſam⸗ 

melte ſich in dem Koͤniglichen Archiv die von dem 
Koͤnige ernannte Kommiſſion fuͤr das Studium der 
paterländiſchen Geſchichte. 
Der Koͤnig hat den hieſigen Domherrn Cottolengo, 
der täglich aus eigenen Mitteln uͤber 300 hieſigen 
Armen Unterſtuͤtzungen verſchiedener Art, gewaͤhrt, 
zum Ritter des St. Mauritius- und Lazarus⸗Or⸗ 
dens ernannt. ; 

Das neee in Genua hat folgende ſechs 
Perſonen, namlich den Arzt Orfini, die Handlungs⸗ 
diener Heinrich und Joſeph Noli, den Uhrmacher 
Gaggini, den Sergeanten Turffs und den Kanonier 
Piacenza der Theilnahme an dem Militair⸗Komplott 
für ſchuldig erklärt, die von den vier dem Civilſtande 


angehoͤrenden Angeklagten erhobenen Einwendun⸗ 


gen gegen die Kompetenz des Kriegsgerichts zuruͤck⸗ 
gewieſen, und in Erwägung der zu Gunſten der vier 
Erſteren obwaltenden milderndenUmſtaͤnde den Hein⸗ 
rich Noli zu lebenslänglichem, den Doktor Orſini 
zu 20 jährigem, den Joſeph Noli zu Zjaͤhrigem und 
den Gaggini zu Ijaͤhrigem Gefaͤngniß, die Solda⸗ 


ten Turffs und Piacenza hingegen zum ſchimpflichen 
Tode verurtheilt. Die Vellzieburg des urch an 
den beiden Letzteren iſt von dem dortigen Gouver- 
neur, Marquis Paulucei, ſuspendirt worden, der 
die Kondemnirten der Königl. Gnade empfohlen hat. 

Die Veuekianer Zeitung widerſpricht der Nach⸗ 
richt, daß die Diligence don Meſtre bei Venedig von 
Straßenraubera angefallen, und einer der Reiſen— 
den auf Befehl der geheimen Seete: „Giovine Italia“ 
ermordet worden ſe il. 

Ankong den I. 1 Außer den vielen Ver⸗ 
haftungen in der Roma na und in Umbria find auch 
in Ascoli zwei angejcbene Perſonen und in hieſiger 
Stadt die HH. T. Galetti und F. Schelini verhaf⸗ 
tet worden, alle wegen politiſcher Meinungen, nach⸗ 
dem ſtrenge Hausſuchupgen bei ihnen vorgenommen 
worden waren. Die Verhafteten wurden nach dem 
Fort S. Leo gebracht. Man bemerkte, daß den 
Verhaftungen Franzboſiſche Grenadiere beiwohnten. 
Die Polizei in den Marken iſt aͤußerſt ſtreng, und 
auch ſonſt unbeſcholtene Perſonen werden beaufſich⸗ 
tigt. Der Chef der Centurionen iſt noch Ferrara ge⸗ 
gangen, um dort eine bedeutende Anzahl Gewehre 
in Empfang zu nehmen. Man ſpricht von einem 
Oeſterr. Lager bei Bologna, weil man etwas von 
Neapel her, fo wie eine Verſtaͤrkung der hieſigen 
Sranzdfifchen Garniſon beſorge. (Leipz. Zeit.) 

Ankona den 5. September. (Allg. Zeit) Es 
geht hier wunderlich zu. Während die Stadt voͤl⸗ 
lig ruhig iſt, kam es den Franzoſen ploͤtzlich in den 
Sinn, einen feindlichen Anfchlag zu fuͤrchten, und 

General Cubieres rief deshalb alle Offiziere und 
Unteroffiziere zuſammen. Alle ergriffen nun Vor⸗ 
ſichts-Maßregeln, jeder verſah ſich in feiner Woh⸗ 
nung mit Waffen und Munition, woruͤber denn 
eine ernſtliche Spannung zwiſchen ihnen und den 
Bürgern eintrat. Die Ankonitaner ſtoßen ſich uͤbri⸗ 
gens an der Sache nicht. 2 

Ken IR Schweiz. 

Zürich den 11. September. In der geſtrigen 

rſten Sitzung der Tagſatzung wurde die 

Heſandtſchaft von Neuchatel nach abgelegter Erz 
klärung, daß dieſer Stand die Sarner Konferenz 
für aufgelöft betrachte und von derſelben zurückges 
treten ſei, beeidigt. Da der Zweck der militärifchen 
Occupation des Kantons Neuchatel durch die Ber 
ſchickung der Tagſatzung durch dieſen Stand erreicht 
iſt, jo wurde einmüthig beſchloſſen, daß ſaͤmmtliche 
nach demſelben beſtimmte Truppen nach Haufe ent⸗ 
laſſen werden ſollen. Eine Erklärung von Seiten 
der Geſandtſchaft von Neuchatel, daß durch die 
Beſchickung der Tagſatzung kein Nachtheil für die 
Jutegritͤt der Neuchateller Kantons ⸗Verfaſſung 


und fuͤr die Rechte des Königs von Preußen ers 


wachſen ſolle, wurde zu Protokoll genommen. 
Zurich den 12. September. Am 5. September 
wurde das eidzenoͤſſiſche Geld- und Mannſchafts⸗ 
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Kontingenk des Kantons Baſel zwiſchen Stadt und 
Land durch die hierzu beſtellte Kommiſſion in einer 
einzigen Sitzung auf folgende Weiſe getheilt: Geld: 
Stadt 14,145 Fr. Land 8805 Fr. Summa 22,50. 
Mannſchaft: Stadt r Compagnie Artillerie (4 
Zwoölfpfünder, 7I M. Artilleriſten), 60 M. Train, 
33 Train: Pferde, 1 Comp. Infanterie. Land: 32 
M. Kavallerie, 5 Compagnie Infanterie ſammt 
dem Stab des Bakaillons. Der Republikaner 
fügt dieſer Nachricht bei: „Rach Beendigung die 
ſes wichtigen Geſchaͤfts ſah man mit, Vergnügen 
die Deputirten der beiden Landestheile bei einem 
freundſchaftlichen Mahle einträchtig verſammelt. 
Die ſchnelle und friedliche Erledigung dieler Ange⸗ 
legenheit iſt groͤßtentheils dem perſönlichen Charak⸗ 
ter der Kommiſſarien (von der Landſchaft waren 
nur gegenwärtig: die HH. Gutswiller, Praͤſident 
Plattner und Moͤsmer, Landrath) zuzuſchreiben.“ 
Deut ſchland. 

Frankfurt a. M. den 15. September. In 
Darmſtadt iſt geſtern früh der bekannte Dr. Wilhelm 
Scholz verhaftet und in das daſige Rheinthor-Ge⸗ 
fängniß gebracht worden. 
f Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 19. September. Die im heute aus⸗ 
gegebenen raten Stucke der Geſetz-Sammlung 
enthaltene Urkunde uber die Stiftung eines Ver⸗ 
dienſt⸗Ehrenzeichens für Rettung aus Gefahr, lautet 
alſo: „Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden König von Preußen ꝛc. ꝛc., haben bereits 
durch Unfere Verfügung an das vormalige General⸗ 
Direktorium vom 6. Marz 1802 die Verleihung ei⸗ 
ner Verdienſt⸗Medaille zur Belohnung Derjenigen 
angeordnet, welche ſich zur Rettung und Hülfe ih⸗ 
rer Mitbürger in Gefahr begeben. Da dſeſe Me: 
daille jedoch nur zur Aufbewahrung, als ein ehren⸗ 
des Andenken an die verdienſtliche Handlung ves 
Empfängers beſtimmt iſt, jo haben Wir Uns bes 
wogen gefunden, neben derſelben eine zweite zu ver⸗ 
leihen, die zur Belohnung einer beſonders ausge⸗ 
zeichneten Hülfsleiſtung gereichen und deshalb als 
eine hoͤhere Stufe des öffentlichen Anerkenntniſſes 
betrachtet werden ſoll. Dieſe in Silber ausgeprägte 
Denkmünze ſoll auf der Hauptſeite Unſer Bruſtbild 
mit der Deutſchen Umſchrift Unſers Namens und 
auf der Kehrſeite einen Eichenkranz mit der In⸗ 
fürs: „Für Rettung aus Gefahr“ enthalten. 
Sie ſoll an einem prangefarbigen Bande, mit zween 
weißen ſchmalen Streifen auf den Seiten, im 
Knopfloche getragen werden, und wird, auf den 
Antrag Unſers Miniſters des Innern und der Poli⸗ 
zei, von Uns Allerhoͤchſtſelbſt verliehen. 

Die Vorzüge, welche Wir, nach Juhalt der Er⸗ 
weiterungs⸗Urkunde für Unfere Orden und Ehren- 
zeichen vom 18. Januar 1810, den Inhaberu der 
allgemeinen Verdienſt⸗Medaille bewilligt haben, 


wollen Wir auch den Beſitzern dieſer neuen Ver⸗ 
dienſt⸗Denkmünze beilegen, weshalb der etwa ver⸗ 
wirkte Verluſt derſelben, wie bei andern Orden und 
Ehrenzeichen, auch nur von Uns Allerhoͤchſtſelbſt 
feſtgeſetzt werden darf. Urkundlich unter Unſerer 
Allerhoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Juſiegel. A dn N 
Gegeben Berlin, den 1. Februar 1833. 
(L. Ss.) Friedrich Wilhelm.“ 
Die unter Nr. 1457. des erwahnten neueſten 
Stückes der Geſetzſammlung enthaltene Allerhöchfte 
Kabinets⸗Ordre vom 28. v. M. verfügt, daß, wenn 
bei Beleidigungen unter Privat⸗Perſonen der 
Kläger feine Injurien⸗Klage oder, bei eröffneter fis⸗ 
kaliſcher Unterſuchung, ſeine Denunciation bis zur 
Vollſtreckung des Urtheils zurücknimmt, 
oder wenn beide Theile ſich bis dahin verſoͤhnen, 
das gerichtliche Verfahren aufgehoben und die Ak⸗ 
ten⸗Repoſition verfügt werden fol. Sind jedoch 
öffentliche Behörden oder Beamte beleidigt 
worden, fo ſoll die Zurücknahme der Klage oder der 
erfolgten Anzeige zur Unterſuchung und Beſtrafung, 
ſo wie der Erlaß der erkannten Strafe, nur mit 
Genehmigung der dem Beleidigten vorgeſetzten 
Dienſt⸗Behoͤrde geſchehen. 


Breslau. Aus dem ſo eben erſchienenen Index 
lectionum fur das bevorſtehende Winterhalbjahr er⸗ 
hellt, daß in demſelben uberhaupt 184 Vorleſungen 
werden gehalten werden. Nämlich in der evange⸗ 
liſch⸗theologiſchen Fakultat 26, in der katholiſchstheo⸗ 
logiſchen Fakultät 16, in der juriſtiſchen Fakultat 
23, in der mediciniſchen Fakultat 43, in der philo⸗ 
ſophiſchen A 70. Hierzu kommen 14 Vorle⸗ 
ſungen der Lectoren, ſowie die Uebungen in der Mu⸗ 
ſik, der Reit- und Fechtkunſt. — 

Der mit bedeutenden Koften neuerbaute Thurm 
an der evangeliſchen Kirche zu Gutſtadt (Kreis 
Heilsberg, Regierungs⸗Bezirk Königsberg) ſtuͤrzte 
in der Nacht vom 7. auf den 8. d. M. in einander, 
ohne jedoch weiteren Schaden anzurichten. 


Heidelberg den 11. September. Vorgeſtern 
ward in der Nähe Aale Stadt in 1 
Steinbrüche bei dem Steinſprengen ein Arbeiter mit 
in die Luft geſprengt. Er war ein im Gefchärte 
erfahrener, aber auch verwegener Menſch. Die 
Gefahr kennend, begab er ſich dennoch, als der 
Schlag ihm nicht ſchnell genug vor ſich ging, vor 
das Bohrloch, blies mit dem Munde in das Feuer, 
der Schuß ging ihm ſogleich in den Kopf, warf ſei⸗ 
nen Körper haushoch, riß ihm das eine Bein ab, 
die Weſte vom Leibe und er fiel als zerſtuͤmmelte 
Leiche zur Erde. 


Fenſterluxus in Petersburg. In dieſer Haupt⸗ 
ſtadt giebt es ordentlich eine Glasherrſchaft; da 
ſieht man viereckige Glasſcheiben, die 5, 6, ja noch 
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mehr Fuß hoch find, Oft beſteht ein ganzes Fen⸗ 

er aus einer einzigen Scheibe, wie man beſonders 
in Modemagazinen, in Gewölben u. ſ. w. ſieht. 
Wer es bezahlen kann „der wählt hierzu Spiegel⸗ 


Jan andere haben ſolche Scheiben von gewoͤhnli⸗ 


em Glaſe. Dieſe Mode brachte die Kaiſerin Ka⸗ 
tharina II. auf, welche ſolche Spiegelglaͤſer in ihrem 
Palaſte zu Zarskoe⸗ Selo machen ließ. 


Eine Frau aus der Lahorikaſte (Blechſchmieds⸗ 
zunft) in Bombay (Oſtindien) hatte mit einem 
Soldaten verbotenen Umgang gepflogen; die ganze 
Zunft verſammelte ſich deshalb, um ein Strafur⸗ 
theil zu faͤllen, und verurtheilte — den Mann der 
Frau zu einer Strafe von 200 Rupien, weil er keine 
beffere Aufſicht uͤber ſeine Frau gefuͤhrt habe. 


In New» York herrſcht auch unter dem Volke 
ein merkwürdiges Selbſtgefuͤhl; jede Waſchfrau läßt 
ſich Lady tituliren. Es erinnert dies an die Spa⸗ 
niſchen Bettler, die mit den Worten abgewieſen 
werden müſſen; ich bedaure, mein Herr, daß ich 
Ihnen nicht gefällig ſeyn kann. 


— on 


ſogenannten Kupferhammer im 
des Regierungs⸗Bezirks Poſen, in einer Schonung 
ohnweit des Pros na⸗Fluſſes, 7 Stuͤck rohe Roß⸗ 
Rindshaͤute gefunden worden, 


verkauft worden. 

Da ſich die unbekannten Eigenthuͤmer dieſer ro⸗ 
hen Häute zur Begruͤndung ihres etwanigen Anſpru⸗ 
ches auf den Verſteigerungs⸗Erlös bis jetzt nicht ge⸗ 
meldet haben, ſo werden ſie hierzu in Gemaͤßheit 
des $. 180. Tit. 51. Th. I. der Gerichts⸗Ordnung 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich Nies 
mand binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo ge⸗ 
genwaͤrtige Bekanntmachung zum erſten Male im 
hieſigen Jutelligenz-Blatte erſcheint, bei dem Kd⸗ 
nigl. Haupt⸗Zollamte zu Podzamcze melden ſollte, 
die Verrechnung des quaest. Geldbetrages zur Koͤnigl. 
Kaſſe ohne Anſtand erfolgen wird. d 

Poſen den 7. Auguſt 1833. 

Geheimer Ober⸗Finanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 
* Direktor. Löffler, 


8 „Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Schreibmaterialien und fonftis 
gen Kanzleis Bedürfniffe des Landgerichts, 
jährlich ungefähr 200 Ries Kanzlei⸗, 205 Ries Konz 
zept⸗, 15 Ries Aktendeckel⸗, 3 Ries Pack⸗, 16 Buch 
Loſch⸗Papier, 260 Stuck Heftnadeln, 181 Zaspeln 
Zwirn, 344 Bund Federpoſen, 129 Quart ſchwarze, 
1 Quart rothe „48 Pfund Siegellack, 8 
Dutzend Bleiſtifte, 82 Stück Rothſtifte, 113 Loth 
Seide, 1,800 Stück große, 46,570 Stuͤck kleine 
Oblate, 262 Pfund Bindfaden betragen, desglei⸗ 
chen die Lieferung der nöthigen Typen⸗ oder Stein⸗ 
druckſachen, und des dazu gebörigen Papiers, bes 
8 Ries klein Kanzleis, 28 
edian⸗ Kanzlei, 2 
Ries Median⸗Kon⸗ 
dreier Jahre, 
Wege der Licitation 
dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 
Hierzu wird ein Termin auf 
den Sten Oktober d. J. 
tags um 11 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Röfcher anberaumt, zu 
welchem diejenigen, welche ſich dieſer Lieferung un⸗ 
terziehen wollen, eingeladen werden. 
Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur eine 
geſehen werden. en? 
Poſen den 1. September 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das hieſelbſt auf St. Martin sub No. 195. ge⸗ 
legene Grundſtück, dem Heinrich Draber gehörig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 

Die gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 926 Rthlr. 
Der peremtoriſche Bietungs⸗Termin ſteht 

am I2ten November cur. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Königlichen Ober⸗Landesgerichts⸗Referen⸗ 
darius Götze hier im Partheienzimmer des Landge⸗ 
richts an. 

Zablungsfäbige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklaͤren, und zu gewärtis 
gen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden, weun keine geſetzlichen Auſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur 
des Landgerichts eingefehen werden. 

Poſen den 18. Zuli 1833. i 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtatfions = Patent. 

Die sub Nr. 7. zu Rogalinek im Schrimmer Kreiſe 
gelegene Ackerwirthſchaft nebſt Zubehoͤr, welche zu 
dem Nachlaſſe des Johann Franz Gromadziaſki 
und deſſen Wittwe Suſanna Gromadziaſka, zuletzt 


Vormit⸗ 
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verehelicht geweſenen Großmann gehört, ſoll im 
Wege der a Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die Taxe deſſelben beträgt 887 Rthlr. 

Die Bietungstermine ſtehen 

am 5. November cur., f 

f am 5. Dezember cur., 

und der letzte 5 

am 7. Januar 1834 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Königl. Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Löffler im Partheien⸗ 
zimmer des Landgerichts an. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu erklaren, und zu gewaͤrti⸗ 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt? und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Umftände eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. ER 

Öleicyeitig werden alle diejenigen, welche Real: 
anſprüche an das Grundftüd zu haben vermeinen, 
aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem letzten Dies 
tungstermine anzumelden, widrigeufalls ſie damit 
werden präcludirt, und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Poſen den 16. Auguſt 1833. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Ediftal= Citation. 

Nachdem über den Nachlaß des am Zten Decem⸗ 
ber v. J. zu Kokorzyn verſtorbenen Fräuleins Aniela 
von Swig cicka auf den Antrag der Benefieial⸗ 
Erben durch die Verfügung vom böten Mat ca. der 
o wen Kinuidarions Prozeß erdffnet worden, 

die undekannten Glänbi i i 
hierdurch oͤffentlich auge Der 8 
auf den Zten December c. a. Bormits 
tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landesgerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Damke angeſetzten Termine entweder in 
Perſon, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer 
Forderungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Dokumente, 
Briefſchaften und ſonſtigen Beweismittel Darüber im 
Original oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen, 
und das Nöthige zum Procokoll zu verhandeln, mit 
der beigefügten Verwarnung, daß die im Termine 
ausbleibenden und bis zu demſelben ihre Auſpruͤche 
nicht anmeldenden Gläubiger aller ihrer etwanigen 
Vorrechte für verluſtig erklart und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch 
übrig bleibt, werden verwieſen werden. Jus beſon⸗ 
dere werden 1) der Ignatz von Mierzewski, 2) Ig⸗ 
natz von Bninski, 3) Anton von Roznowski und 4) 


= 4 Schweſtern des Kaver von BR ran⸗ 
ea Juſtina, Honorata und Conſtantia, als Real⸗ 


fel Wbiger, deren Aufenthalt unbekannt iſt, ſo wie 
elgende ihrem Aufenthalte nach gleichfalls unbe⸗ 
kannte Perſonal⸗Gläubiger: 1) der Bediente Nowa⸗ 
cki, 2) der Jude Goloſchmidt, 3) der Bedienteifies 


ſicki, 4) der Bediente Melchior Taczkowski, und 5) 
die Franziska und Major Anton von Gaſzynskiſchen 
Eheleute, modo deren Erben, unter der vorſtehend 
ausgedrückten Verwarnung zu dieſem Liquidations⸗ 
Termine vorgeladen, und wird ſowohl ihnen, als den 
unbekannten Gläubigern, zugleich aufgegeben, jn 
dem gedachten Termine ſich über die Wahl des Co- 
rator Massae, und reſp. über die Beibehaltung des 
Jaterims-Curators, Juſtiz-Commiſſarius Mittels 
ſtädt, fo wie über die Hoͤhe des demſelben zu bewil⸗ 
ligenden Honorars zu vereinigen, Von demjenigen, 
welcher ſich nicht erklärt, wird angenommen werden, 
Ei er dem Beſchluſſe der Mehrheit der Erſchienenen 
eitrete. N 
Uebrigens bringen wir denjenigen Glaͤubige rn, 
welche den Termin in Perſon wahrzunehmen verhin⸗ 
dert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft 
fehlt, die Juſtiz-Commiſſarien Mittelſtaͤdt, Salbach 
und Lauber als Bevollmaͤchtigte in Vorſchlag, von 
denen ſie ſich einen zu erwaͤhlen, und denſelben init 
Vollmacht und Information zu verſehen haben 
werden. 

Frauſtadt den 2. Auguſt 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Citatfon. 

Ueber den Nachlaß des zu Grzybowo wodki im 
Wreſchener Kreiſe veyſtorbenen Gutspaͤchters Roch 
von Czachorski, iſt auf den Antrag ſeiner Gläue 
biger der Konkurs heute erdffnet worden, und es ſte⸗ 
het zur Anmeldung und Aus weiſung der Anſprüche 
der Glaͤubiger ein Termin auf 

» den 23ſten Oktober d. J. N 
vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor v. Strawinski 
Vormittags um 9 Uhr hierſelbſt an, zu welchem die 
unbekannten Gläubiger unter der Verwarnung vorz 
geladen werden, daß die Ausbleibenden mit allen 
ihren Anforderungen an die Maſſe präfludirt, und 
ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewi⸗ 
ges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Gneſen den 26. Juni 1833. 


Koͤnigl, Preuß. Landgericht. 


Ediktal- Citation. 

In dem, von den Bauer Thielſchen Ehelruten 
zu Merzdorf, Saganſchen Kreiſes, errichteten Te⸗ 
ſtamente, iſt der Bruder der zuletzt verftorbenen vers 
wittweten Bauer Thiel geb. Menzel, Müllergeſelle 
Andreas Menzel, und falls er geſtorben, deſſen 
Kinder, zum achten Theil des beiderfeitigen Nach⸗ 
1 nd feht, welcher Theil 311 Rthlr. 20 for. 4 

„betrug,. 

5 Da der Aufenthalts⸗Ort des Andreas Menzel uns 
bekannt war, ſo wurde dieſer Erbſchaftsanfall, in 
Gemäßheit des H. 465. Titel 9. Theil 1. des Allg. 
Preuß. Lundrechts, bereits unterm 1ßten Auguſt 
1823 von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht; wenn jedoch in Folge dieſer 
offentlichen Bekanntmachung und überhaupt ſeit 
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länger als 10 Jahren keine Nachrichten uber fein Le— 
ben oder Tod eingegangen, ſo wird auf Antrag des 
demſelben in der Perſon des Gerichts-Scholz Eckardt 
in Merzdorf gerichtlich beſtellten Abweſenheits-Eu⸗ 
rators der Andreas Menzel, welcher am naten März 
1753 in Mednitz, Saganer Kreiſes, geboren, in 
einem Alter von 8 Monaten mit ſeinen Eltern nach 
Nieder-Herzogswaldau gekommen, die Muͤllerpro⸗ 
feſſion erlernt und als Muͤllergeſelle nach Polen ge⸗ 
wandert, auch einigen, jedoch unbeſtimmten Nach⸗ 
richten zufolge, eine Waſſermühle in der Gegend von 
Warſchau beſitzen ſoll, und im Fall ſeines Ablebens 
feine zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbs 
nehmer hierdurch edictaliter vorgeladen, vor, oder 
ſpaͤteſtens in dem auf N 
den Zten April 1834 Vormittags 
um 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichts-Amte zu Weichau 
im gewoͤhnlichen Gerichts-Lokale anberaumten Ter⸗ 
mine in Perſon, oder durch einen, mit Vollmacht 
und Juformation verſehenen Bevollmaͤchtigten, wos 
zu benfelben bei etwaniger Unbekanntſchaft Herr Zus 
ſtiz⸗Commiſſarius Gerlach zu Sagan in Vorſchlag 
gebracht wird, zu erſcheinen, die Identitat ihrer Per- 
ſon nachzuweiſen und weiterer Anweiſung entgegen 
zu ſehen, außenbleibenden Falls aber zu gewärtigen, 
daß der Andreas Menzel fuͤr todt erklaͤrt, ſeine un⸗ 
bekannten Erben aber mit ihren Erbanſpruͤchen an 
den Nachlaß des Verſchollenen werden ausgeſchloſ— 
ſen und ſolcher den naͤchſten ſich legitimirenden Erben 
wird ausgeautwortet werden. . 

Es wird noch beigefügt, daß der nach erfolgter 
Präklufion ſich etwa noch meldende nähere, oder 
gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Verfuͤgungen 
der früher legitimirten Erben anzuerkennen und zu 
übernehmen ſchuldig, auch weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern be: 
rechtiget, ſondern ſich lediglich mit dem, was als⸗ 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird, 
zu begnügen verbunden ſeyn wird. 

Sagan in Schlefien den 17. Mai 1833. 

Das Gerichts-Amt von Welchau und 
x Merzdorf. 
Pferde- Verfa uf. 


Dienſtag den 1, Oktober d. J., Vormittags 9 


Uhr, ſollen auf dem Kanonen-Platze hierſelbſt circa 

40 Stüd zum Kavallerie-Dienſt nicht mehr geeig⸗ 

nete Koͤnigl. Dienſtpferde gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung an den Meiftbietenden öffentlich verkauft 

werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen den 19. September 1833. 

f v. Rheinbaben, 0 
Oberſt und Kommandeur des 2. Aularen⸗Regim: 
a et i oe 

Wegen Veränderung der Wohnung ſoll am 7 ten 
Oktober c. und folgende Tage Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
in dem Graf von Mielzynskiſchen Hauſe hieſelbſt am 


alten Markte, aus der Handlung des Herrn Dide— 
lot, ein anſehnlicher Theil von Porzellan, Blu⸗ 
mens und verſchiedenen Galanterie-Waaren, dffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Um 11 Uhr werden die werthvollſten Stücke, wor 
unter ein Poſtament mit Poniatowskli und ein Auf⸗ 
ſatz von Bronze und Spiegel, vorkommen. 

Poſen den 20. September 1833. 

Ca ſten er, a 
Königl. Auktions-Commiſſarius. 

Der Tanzlehrer Simon beehrt ſich ergeben] 
anzuzeigen, daß fein Tanzunterricht mit dem iſten 
Oktober wiederum beginnt. 


Berlin. 
Preuls. Cour. 


Geld, 


BGrse von 


Staats - Schuldscheine. e. 4 9651 30 
Preuss. Engl, Anleihe 4818. » «| 5 — 1037 
Preuss. Engl, Anleihe 18225 — 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 913] 914 
Präm. Scheine d. Seehandlungg. — 52 315 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup- 4 9534 — 
Neum, Inter. Scheine dto , 4 953 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 9684 — 
Königsberger dito ED 4 — — 
lbinger dito een ah 44 — 7 
Danz. dito v. in T. EEE — 3621 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9844 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 1013 — 
Ostpreussische dito 4 „ 1997 
bommerche dito 4 10533. — 
Kur- und Neumärkische dito 4 1052 — 
Schlesische s 4 1052| — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark“ — 65 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 6550 — 
Holl. vollw. Ducaten . — 4 — 4741 
Neue diid e . 5 1864 — 
Friedeichsl er N HI 133] 134 
Disconto . . 3 a 34 4% 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
16. Septbr. 1833. 


ne Preis 


Getreidegattungen. 


|, io 
(Der Scheffel Preuß.) ..- 
Zu Lande: 
Weizen EIER 9 2 * 1 35 — — — — 
Roggen, neuer 1 11— [12 „ 
große Gerſte. . — 28 2 —| 25] 8 
Hafer 3 —| 261111 — 20) — 
Zu Waſſer: 
Weizen 21 61 1263 
Roggen 110 — BSG 
große Gerſte N — [ler Te —1— 
kleine n r 
Hafer 4236 22 6 
Erbſen 1110 —(——— 
Das Schock Stroh „| 7 12 6 6 | — — 
Heu, der Centner. . 11 5 —I 1 20— 


